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Ny
@ Kantonal-Verbande

Jubiliumswettkdmpfe des UOV Huttwil

Bei regnerischem Wetter stellten sich
Samstag, 11. Mai 1963, ab 1000 insge-
samt 88 Vierergruppen (Auszug 56,
Landwehr 23, Einheitspatr. 4 und FHD 5)
dem Starter beim Soldatendenkmal auf
dem Huttwilerberg. Mit Hilfe der ver-
schiedensten Methoden der Orientierung
im Gelande (KompaBmarsch, Kartenle-
sen nach unterschiedlichen Verfahren,
Marsch nach Gedé&chtnis) hatten sie ei-
nen Parcours von etwa 10 km (bzw. 7
km) mit 10 Posten im abwechslungsrei-
chen Gelande nordéstlich von Huttwil
zu absolvieren. Da der ganze Lauf, inkl.
Postenarbeit, in einen taktischen Rah-
men eingefiigt worden war, zdhlte auch
das gefechtsmiBige Verhalten der Grup-
pen mit und bildete so einen wesentli-
chen Bestandteil bei der Beurteilung ei-
ner Gruppe. Wenn auch da und dort die
Patr.Fithrer auf den Priifungsplatzen
Méngel innerhalb der Gruppe zur Kennt-
nis nehmen muBten, wurde doch allge-
mein mit viel Begeisterung und gutem
Willen das Bestmdgliche vollbracht.
Werden dann zu Hause in den néchsten
Uebungen solche Liicken ausgefullt, ist
der Zweck einer solchen auBerdienstli-
chen Wettkampfanlage erfiillt.
Wiahrend im «Geldande» um Sekunden
und Gutpunkte gerungen wurde, ermit-
telten auch die Schiitzen im Schitzen-
haus ihre Gruppen- und Einzelsieger.
Wenn man auf 300 m mit der Beleuch-
tung zeitweise Miihe hatte, waren die
Verhiltnisse fiir die Pistolenschiitzen ei-
gentlich den ganzen Tag ideal.
AnléBlich der Jubildaumsfeier mit Fahnen-
weihe und einem flotten Unterhaltungs-
programm, bestritten von Ortsvereinen,
fand im Verlaufe des Abends die Rang-
verkiindung statt.

Die ersten Range im Patrouillenlauf
Gestartet: 56 Patr., klassiert: 54.

Auszug

1. Rang: 105 Punkte, UOV Diibendorf 1,
Patr.Fhr. Lt. Flaig, Wm. Brauch, Wm.
Guyer, Kpl. Miller; 2. 103 P. Delémont
(Wm. Chaignat); 3. 101,5 P. UOV Siggen-
thal (Kpl. Lacher); 4a. 101 P. UOV Aar-
au 5 (Oblt. Renggli); 4b. 101 P. UOV Zi-
richsee r.U. 2 (Lt. Bolleter); 5. 99 P.
UOG Zirichsee r.U. 3 (Wm. Wagner).

Landwehr

1. 106,5 P. UOV Siggenthal | (Oblt. Brun-
ner, Wm. Wiedenmeier, Wm. Riek, Kpl.
Beier); 2. 104 P. UOV Thun Il (Hptm.
Erb)); 3. 102 P. UOV Aarau IV (Wm. Wid-
mer).

Russischbrevier fiir den Schweizer
Offizier

(-th.) Das Organ der Schweizerischen
Offiziersgesellschaft, die «Allgemeine
Schweizerische Militarzeitschrift», hat es
ibernommen, den Versuch zu wagen,
eine Liicke in der Fremdsprachenausbil-
dung der Offiziere zu schlieBen. Es ist
woh| méglich, an unseren Hochschulen
Russisch zu lernen; auf dem militdrischen

Sektor fehlt aber das Russischstudium
gidnzlich. Das russische Sprachstudium
gehdrt in zahlreichen Lindern der west-
lichen Welt in den Pflichtenkreis der
Generalstabs- und Nachrichtenoffiziere.
In der schwedischen Armee gehért der
Russischunterricht schon seit Jahren zu
den Fachern der Offiziersausbildung.

In der Mainummer der Zeitung wird mit
einem Lehrgang «Russisch fiir Offiziere»
begonnen, um bis April 1964 in jeder
Nummer mit einer Lektion von ungeféhr
drei Seiten fortgesetzt zu werden. Jede
Lektion bietet ein geschlossenes Kapi-
tel mit Uebungen, Redewendungen,
Grammatik usw. Die ersten zehn Lek-
tionen enthalten das Wesentliche der
russischen Elementargrammatik, wéahrend
dann die Lektionen elf und zwdlf diese
Kenntnisse vertiefen werden, vermehrt
Uebungen und Lektire bringen. Der
ganze Lehrgang bietet eine abgerundete
russische Sprachlehre, die speziell auf
die Interessen des Offiziers ausgerichtet
ist, wobei sich das Vokabular streng an
die militarische Terminologie halten soll.
Sollte das Echo auf diesen erstmaligen
Versuch deutlich sein, wird im Friihling
1964 der ganze Lehrgang in erweiterter
Form in Taschenbuchformat unter dem
Titel «Russischbrevier fiir den Schweizer
Offizier» herausgegeben. Als Verfasser
des Lehrganges zeichnet Hauptmann I.
Tschirky, Rorschacherberg, der diese Ar-
beit aus eigener Initiative libernommen
hat. Der Autor kennt die Bediirfnisse an
Russischkenntnissen aus eigener Erfah-
rung als Nachrichtenoffizier und verfiigt
als im Lehrfach tétiger Philologe auch
iber die Kenntnisse, welche fiir die Aus-
arbeitung eines solchen Werkes notwen-
dig sind. Man darf dieser verdienstvol-
len Initiative der «Allgemeinen Schwei-
zerischen Militdrzeitung» mit Spannung

und Interesse entgegensehen und ihr
wiinschen, daB sie im schweizerischen
Offizierkorps auf fruchtbaren Boden
fallt.

*

Erich Murawski

Der deutsche Wehrmachtsbericht
1939-1945

Ein Beitrag zur Untersuchung der geisti-
gen Kriegfiihrung. Mit einer Dokumenta-
tion des Wehrmachtsberichtes vom 1. Juli
1944 bis 9. Mai 1945.

Schrift 9 des Militdrarchivs des deutschen
Bundesarchivs. Zweite, durchgesehene
Auflage. Harald Boldt Verlag, Boppard
am Rhein. 768 Seiten, kartoniert DM 28.—.

Erich Murawski, der ehemalige Leiter des
deutschen Bundesarchivs, schrieb uns
aus eigenem Miterleben und Forschung
die Geschichte des Deutschen Wehr-
machtsberichtes. Ausgehend von der
amtlichen Kriegsberichterstattung, den
Kriegsdepeschen der Jahre 70/71 und der
Heeresberichte der Jahre 14/18 macht
uns der Verfasser mit dem Auftrag des
Wehrmachtsberichtes als  militérisches
Fiihrungsmittel und Waffe der geistigen
Kriegfiihrung vertraut, um sich dann mit
seinem Inhalt, seiner Sprache und seiner
Glaubwiirdigkeit zu befassen. Vor der
Wiedergabe der Wehrmachtsberichte des
letzten Kriegsjahres zeigt uns Murawski
den publizistischen Einsatz, seine publi-
zistischen Auswertungen und Auswirkun-
gen auf und setzt sich mit dem zeitlichen
und bleibenden Wert seiner Botschaften
auseinander. Murawski stellt dabei fest,
daB nach Weisung des Chef des Wehr-
machtfithrungsstabes, des in Niirnberg
gehdngten Generalobersten Jodl, der
Wehrmachtsbericht fiir das Ausland und
das deutsche Volk eine wahrheitsgetreue

Darstellung der wirklichen Ereignisse auf
dem Schlachtfeld sein sollte, aber aus
militarischen, politischen und psychologi-
schen Griinden manches verschleiert
wurde.
Das in den Anlagen gebrachte Material
erklart uns schematisch Werden und Ver-
wertung der Wehrmachtsberichte, be-
leuchtet an Hand von Beispielen die sehr
unterschiedliche Kriegsberichterstattung
der Gegner und beweist uns die Schwie-
rigkeiten, die von Hitler und auch der
Truppe der Redaktion des deutschen
Wehrmachtsberichtes gemacht wurden.
Der Inhalt dieser Publikation ist ein sehr
wertvoller Beitrag zur Untersuchung der
Probleme der geistigen Kriegfithrung und
auch zur Kriegsgeschichte selbst.

Karl von Schoenau

E Korpis hett emol am ene Obe es Bl6-
derli hei brocht, und das hett iise Houp-
me id Nase libercho. Aer isch e ke bose
gsy, dd Houpme, aber er hett wolle
Ornig ha und bstellt diir ne Maldelsifer
da Korpis fiir em Aben am Zihni ids
Biiro. Fiir i iises Biiro z'cho, hett me
zerscht miiesse diir ne lange fiischtere
Gang hindere loufe und de dért a d'Tiire
chlopfe. Jetzt hett da guet Houpme gwar-
tet bis am zwidnzg ab Zihni, aber d&
Korpis isch nid cho. | eir Téibi het da
Houpme zamepackt und isch use. Im
Gang usse rennt ar fiischterlige a eine
ah und di seit zuenem: «Du, isch der
Hoiptlig doo?» «Dénk wohl isch er doo»,
seit der Houpme. Do meint der ander
zuenim: «Was meinsch, isch er #cht
verruckt?»  Fw. Dornier, Fiis.Kp. I11/101

(Aus «Damals im Aktivdienst», Fr. 19.50.
Rascher Verlag, Ziirich)

Termine ,

Juni
15./16. Bern:
4. Schweiz. Zweitagemarsch
21./23. Biel:
5. 100-km-Lauf des UOV Biel
22./23. Sion:
6e Journées romandes de Sous-
officiers
Juli
6./7. Brugg:
Kantonale Aargauische Unter-
offizierstage
21./28. Nijmegen (Holland):
Viertagemarsch
August
17./18. Perlen:
6. Habsburger Patrouillenlauf
24./25.  Winterthur:

KUT des Kantonalverbandes
Ziirich-Schaffhausen
31. Wattwil:
KUT des Kantonalverbandes
St. Gallen-Appenzell
September
22. Olten:

2. Nordwestschweiz. Felddienstl.
Leistungspriifungen.

495



	Kantonal-Verbände

